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LESERBRIEF

Windausbeute auf Piusberg
so hoch wie auf Rennweg

Zu unserem Bericht „Wieder-
einweihung eines Blickfangs im
Westen Warsteins“ möchte Mi-
chael Clemens aus Allagen fol-
gende Anmerkungen machen:

In der vergangenen Woche
erschienen zwei Berichte zur
Wiedereinweihung des Heili-
genhäuschens am Eichsgen
in der Kernstadt von War-
stein. In beiden Berichten
war von einem „Blickfang im
Westen Warsteins“ die Rede.
Dem geneigten Leser stellt
sich nicht nur in diesem Zu-
sammenhang die Frage, ob
nur im Selbstverständnis der
Kernstadtbewohner die
Stadtgrenzen von Warstein
am Eichsgen enden, oder ob
das auch die Auffassung der
politischen Entscheidungs-
träger ist.

Wenn die Kernstädter ihr
oftmals beschworenes Wir-
Gefühl ernst nehmen wür-
den, müssten sie erkennen,
dass der Westen von War-
stein in Niederbergheim
liegt. Aber offenbar gehört
schon Belecke nicht mehr

zum Gebiet der Stadt War-
stein.

Die Geschichte über das
Heiligenhäuschen im Westen
Warsteins ist nicht sonder-
lich bedeutsam, würde sie
nicht den Umgang mit (unpo-
pulären) politischen Ent-
scheidungen wie z.B. die Aus-
wahl der Standorte für die
Windkraftanlagen widerspie-
geln. Hier fällt den Kernstadt-
bewohnern plötzlich wieder
ein, dass die westliche Stadt-
grenze in Niederbergheim
verläuft. Also werden die Vor-
rangzonen für Windenergie
so ausgewählt, dass das Stadt-
bild der Kernstadt nicht ge-
stört wird. Die Windausbeute
auf dem Piusberg dürfte eben
so hoch sein, wie in Allagen
auf dem Rennweg. Aber nein,
dann könnte ja die Idylle am
beschaulichen Bullerteich ge-
stört werden. Offenbar gilt
auch in Warstein, ebenso wie
in anderen Städten des Sauer-
landes das St. Florian-Prinzip.

Michael Clemens
Allagen
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TERMINE HEUTE
Warsteiner Internationale Mont-
golfiade: 6.30 Uhr Warsteiner La-
dies Cup; 6.30 Uhr Ballonstart (je-
weils wetterabhängig); ab 16 Uhr
Kirmestrubel; ab 17.30 Uhr Ballon-
start; ab 19.30 Uhr After Ballooning
Party.

Straßensperrung der B 516 zwi-
schen Niederbergheim und Haar-
weg.

Bücherflohmarkt beim Pastoralverbundsfest
Noch Bücherspenden gesucht / Bei Verlosung kleine Sachpreise zu gewinnen

WARSTEIN � Auch die Stadtbü-
cherei St. Pankratius War-
stein beteiligt sich am ersten
Pastoralverbundsfest am
Sonntag, 11. September, rund
um St. Pankratius in War-
stein. Das Büchereimaskott-
chen Fridolin freut sich auf
viele Besucher, die in der Bü-
cherei kleine Sachpreise ge-
winnen können. Und die Kin-

der können ein selbstgemal-
tes Fridolin-Bild mit nach
Hause nehmen.

Für den Bücherflohmarkt
sucht die Bücherei noch gut
erhaltene Bücher, die nicht
älter als fünf Jahre sein soll-
ten, um sie zusammen mit
den aus der Bücherei aussor-
tierten Büchern zu verkau-
fen. Die Bücherspenden kön-

nen zu den Öffnungszeiten
der Bücherei Dienstag und
Freitag von 16 bis 19 Uhr in
der Bücherei im Gemeinde-
zentrum abgegeben werden.
Der Bücherflohmarkt bietet
die Gelegenheit für günstige
Schnäppchen. Romane, Kin-
derbücher und Sachbücher
sind zu erwerben.

Das Pastoralverbundsfest

beginnt mit dem Gottes-
dienst um 10 Uhr. Ab etwa 12
Uhr bis 17 Uhr öffnen Bücher-
flohmarkt und Bücherei. Die
Ausleihe und Rückgabe von
Medien ist am 11. September
nicht möglich, auch die mor-
gendliche Öffnungszeit ent-
fällt. Die Leihfrist ausgeliehe-
ner Medien wird kostenlos
verlängert.

SPD gegen CETA
Stadtverband stellt Antrag an Parteikonvent

WARSTEIN � Der SPD-Stadtver-
bandsvorstand Warstein hat
einstimmig beschlossen, ei-
nen Antrag an den am Mon-
tag, 19. September, tagenden
SPD-Parteikonvent zu stellen,
in dem die Delegierten aufge-
fordert werden, gegen die
Verabschiedung der Freihan-
delsabkommen CETA und
TTIP zu stimmen.

Die Begründung: „Wir brau-
chen soziale und ökologische
Leitplanken für die Globali-
sierung. Doch CETA und TTIP

gehen in die falsche Rich-
tung. Der „Wert“ des Freihan-
dels wird über die Werte so-
zialer und ökologischer Re-
geln gestellt. Sonderklage-
rechte für Investoren gefähr-
den demokratische Hand-
lungsfreiheiten. Die beim
letzten Parteikonvent be-
schlossenen 14 roten Linien,
die die Delegierten vor zwei
Jahren für eine Zustimmung
zu CETA aufgestellt haben,
sind bis heute noch nicht alle
beseitigt.

Initiative Trinkwasser und
Westkalk an einem Tisch

Bürgermeister Dr. Thomas Schöne will Gesprächsfaden nicht abreißen lassen
WARSTEIN � Steinabbau in der
Tiefe, Rekultivierung, Klage ge-
gen die Wasserbewilligung –
diese wesentlichen Themen in
dem Konfliktfeld Trinkwasser-
schutz/Steinabbau waren haupt-
sächlicher Gegenstand eines Ge-
sprächs, zu dem Bürgermeister
Schöne die Firma Westkalk und
die Initiative Trinkwasser ins
Rathaus eingeladen hatte. Es
gehe ihm darum, angesichts
„verhärteter Fronten“ den Ge-
sprächsfaden nicht abreißen zu
lassen; vielleicht könne auf die-
se Weise die Situation entspannt
werden, und möglicherweise
wären ja auch Erfolge absehbar.

Das Treffen verlief, so äußer-
ten sich die Beteiligten in ei-
ner gemeinsamen Presseer-
klärung, anfangs kontrovers,
dann aber zunehmend kon-
struktiv. Anwesend waren
von der Stadt neben dem Bür-
germeister die Leiterin des
Fachbereichs Technische
Dienste, Sabine Leitner, von
der Firma Westkalk die Ge-
schäftsführer Raymund Risse
und Franz Bernd Köster sowie

von der Initiative die Vorsit-
zenden Alfons Knop und Wer-
ner Braukmann.

Zunächst ging es um die
programmatische Formulie-
rung der Initiative: „Steinab-
bau oder Trinkwasserschutz –
auf Dauer kann es kein Ne-
beneinander geben!“. Das be-
streiten die Unternehmer
und sehen es als problema-
tisch an, mit einer Initiative
zu sprechen, die den Steinab-
bau beenden wolle.

Deren Vertreter erklärten
dagegen, dass sie in der Tat
den ihrer Ansicht nach vor-
herrschenden Wunsch der
hiesigen Bürgerschaft nach
einem Ende des Steinabbaus
zum Ausdruck bringen wol-
len, gleichwohl zu Gesprä-
chen bereit seien, wenn sie
eine Chance bieten, die Belas-
tungen und Gefährdungen zu
verringern. Nach Auffassung
der Unternehmensvertreter
herrscht in der Bevölkerung
allerdings eher der Wunsch
nach der Lösung des Konflik-
tes durch Koexistenz.

Einigkeit bestand in der Ein-

schätzung der Problematik,
dass durch den zunehmen-
den Gülle-Austrag auf den
landwirtschaftlichen Flächen
im Bereich der Hillenberg-
und Lörmecke-Quelle die Ni-
trat-Belastung des Wassers
beträchtlich zunimmt.

Kontrovers wurde dagegen
das Münsteraner OVG-Urteil
von November interpretiert.
Während für die Initiative
der Richterspruch alle ihre
vorgebrachten Kritikpunkte
bestätige und es damit auf
ein Ende des Steinabbaus in
Warstein und Kallenhardt hi-
nauslaufe, sieht das Unter-
nehmen lediglich eine Verla-
gerung der rechtlichen Ge-
nehmigungsverfahren in den
Bereich des Wasserrechts.
Der Abbau in der Tiefe werde
keineswegs ausgeschlossen.

Auch das Thema Wieder-
herrichtung der Abbauflä-
chen wird unterschiedlich ge-
sehen. Auf die Vorhaltungen,
das Steinbruchareal werde in
viel zu geringem Umfang
wieder in Grünland (bzw. für
andere Folgenutzungen) um-

gewandelt, reagierten die
Westkalk-Vertreter u. a. mit
der Aussage, ein großer Teil
der Fläche sei inzwischen re-
kultiviert, insbesondere die
Außenhalden und Teile der
Grundsohle.

Überhaupt sei der Umfang
der Aktivitäten in den Stein-
brüchen durch den Zusam-
menschluss der Firmen Kös-
ter, Risse und Weiken inner-
halb der Firma Westkalk er-
heblich zurückgegangen. Die
Belastungen seien im Verhält-
nis etwa zu den 90er Jahren
um mehr als die Hälfte redu-
ziert worden, vor allem auch
durch die Bahnverladung.
„Vielleicht sollte man das
auch mal anerkennen“,
schlug Bürgermeister Schöne
vor, appellierte aber zugleich
an die Unternehmen, in Be-
zug auf die anfangs formu-
lierten Forderungen in War-
stein Zeichen zu setzen.

Nach Besprechung weiterer
Themen wurde verabredet,
sich in absehbarer Zeit er-
neut zu treffen, um „im Ge-
spräch zu bleiben“.

Blutspende
fällt morgen aus

HIRSCHBERG � Der für den
morgigen Mittwoch in
Hirschberg geplante Blut-
spendetermin des Deutschen
Roten Kreuzes muss abgesagt
werden. Der Ausfallgrund
sind personaltechnische Pro-
bleme des DRK-Blutspende-
dienstes in Hagen.

„Offenes
Wohnzimmer“

BELECKE � Die dritte Auflage
des „Offenen Wohnzimmers“
startet am Donnerstag, 8.
September, um 19.30 Uhr.
Dieses Mal öffnet die Familie
Bomkamp ihre Stube in der
Silbkestraße 2 in Belecke für
alle Literaturliebhaber. Refe-
rent Karl-Heinz Knüwe wird
sich an diesem Abend beson-
ders dem „Griechenlandbild
Friedrich Hölderlins“ wid-
men. Anmeldungen noch bis
Mittwoch, 7. September, bei
Raphael Degelmann, Tel.
0173/2650039.

Organisatoren, Besucher und Bal-
lonpiloten sich auf alle weiteren
geplanten Massenstarts freuen“,
hieß es gestern von den Organisa-
toren. � Fotos: Schröder

nische Pilot Francisco Naccarato.
Das Wetterhoch soll von Dauer
sein: „Auch für die nächsten Tage
beschert uns Petrus beste Aussich-
ten. Mit etwas Glück können die

dem WIM-Gelände auf. In den Him-
mel ging es für das Insekt jedoch
nicht: „Heute Abend bleibe ich un-
ten. Die Besucher hier vor Ort freut
das bestimmt“, sagte der brasilia-

zu ermöglichen, der die vielen Be-
sucher für ihr Kommen belohnte.
Erstmals rüstete dabei auch die
Sonderform „Yellow Jacket“ - eine
überdimensionale Wespe – auf

digte Wetterhoch bereits gestern
auf den Weg Richtung Montgolfia-
de. Es traf rechtzeitig über dem Hil-
lenberg-Gelände ein, um einen
Abendstart bei tiefblauem Himmel

WIM-„Wetterdroide“ Michael Noll
noch am vergangenen Freitag die
Erwartungen auf einen Montag-
abendstart dämpfen musste, mach-
te sich das für Dienstag angekün-

„99 (Heiß-)Luftballons auf ihrem
Weg Richtung Brilon..“ – wie im
berühmten Nena-Song stiegen ges-
tern exakt 99 Luftfahrzeuge in den
Himmel über Warstein. Nachdem

„99 (Heiß-)Luftballons auf ihrem Weg Richtung Brilon..“


